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Wussten Sie, dass die Deutsche Nationalbibliothek seit kurzem ISSN Nummern für wissen-
schaftliche Weblogs vergibt? Damit hat es diese moderne Art wissenschaftlicher Publikation aus 
bibliothekarischer Sicht aus dem Eck der grauen Literatur geschafft. Ein guter Anlass, um uns 
im UNIGIS offline mit dem Thema Science Blogs einmal ein bisschen näher zu beschäftigen. 
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Kennen Sie das? Sie müssen einen Text zu einer gewissen Deadline abgeben und sitzen verzweifelt vor 
einem leeren Blatt Papier, das sich einfach nicht von selbst füllt? Eigentlich ist meine Schreibblokade 
völlig ungerechtfertigt, da wir auf einen ereignisreichen Sommer zurückblicken: Rund 60 UNIGIS 
Studierende haben die Teilnahme an der AGIT 2014 genutzt um sich über Trends in der Geoinfor-
matik zu informieren und beim UNIGIS Cometogether die KommilitonInnen persönlich wieder zu 
treffen (Seite 8). 

Der Preis für den längsten Weg, den jemals ein UNIGIS Student für die Teilnahme an der Sponsion an der Uni Salzburg zu-
rückgelegt hat, geht wohl an Diego Xavier Morales Jadàn aus Ecuador: Er hat als erster Student sein UNIGIS MSc Studium 
mit dem „Dual Degree Salzburg - Quito“ abgeschlossen (Seite 3).   

Auch Ende September durften wir wieder die Rolle als Gastgeber einnehmen: Diesmal begrüßten wir rund 30 UNIGIS 
Studierende zum Master Thesis Workshop, wobei die Präsentation des aktuellen Standes der Forschung mit anschließender 
Diskussion im Mittelpunkt der zwei Tage standen (Seite 5). 

Wußten Sie schon? Wer keine Zeit für die Teilnahme am Master Thesis Workshop hat, kann alternativ einen „UNIGIS Ma-
ster Thesis Blog“ erstellen. Gudrun Wallentin, selbst leidenschaftliche Leserin von Science Blogs, möchte in ihrem Leitarti-
kel ihren Appetit für Wissenschaftsblogs anregen und stellt Trends, Dos and Don‘ts und UNIGIS Blogger vor. 

Viel Spass beim Durchlesen der Herbstausgabe des UNIGIS offline! 

Simone Dürr (Redaktion UNIGIS offline)

Editorial

Welcome to our team Mariana Belgiu! 
My name is Mariana Belgiu and I feel honored to join the UNIGIS team. I received my MSc de-
gree in Applied Geoinformatics and PhD degree from the University of Salzburg. I joined the De-
partment of Geoinformatics - Z_GIS in 2010 as PhD Student, my research focusing on informati-
on extraction from remotely sensed data using ontologies. Through my involvement in European 
and national (Austrian Science Fund) projects, I have gained a deep understanding of GIScience 
concepts and theories and of Web GIS technologies.

My collaboration with UNIGIS started in 2012 when I developed the ‘ArcGIS for Server’ optio-
nal module and revised the ‘OpenGIS and GI Distributed Infrastructure’ module. I am responsible now for preparing new 
course materials with a special focus on using the advantages of the Web GIS technologies to develop learning resources.   

When I am not in my office, I love to go hiking and reading (being mostly interested in psychology and Japanese culture). 

(Mariana Belgiu)
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Weltweit

UNIGIS@Kathmandu organised a week long 
intensive workshop from September 1-6, 2014 
at Kathmandu Forestry College (KAFCOL), 
Nepal. The workshop focussed on enhan-
cing the geospatial analytical competences of  
UNIGIS MSc candidates by critically discussing 
their Master Theses currently being prepared by 
9 students. The students presented preliminary 
findings of their research encompassing a range 
of topics highly relevant to the environment and 
society in the Himalayas. 

Their research areas covered land use / land co-
ver changes, forest biomass estimation in various 
ecological zones, soil carbon estimation, habitat 
suitability for particular tree and animal species 
as well as applications of GIS for evaluating mu-
nicipal tax collection systems and garbage ma-
nagement systems. The presentation sessions 
were open for participation and critical feedback 
by other students and faculty members. The vi-
brant discussion sessions spread over 2 days fol-
lowed by a thesis proposal session by another 14 students 
now entering into the MSc thesis stage.

Dr. Shahnawaz (Director, UNIGIS S/E Asia), Dr. Ambi-
ka P. Gautam (Principal, KAFCOL), Mr. Durgendra Kaya-
stha (Coordinator, UNIGIS@Kathmandu) and Dr. Krishna 
Poudel conducted the workshop. The week concluded with 

a meeting of the Board of Studies to review the progress of 
UNIGIS@Kathmandu. The Board expressed immense sa-
tisfaction with the outcomes and decided to organise such 
workshops more frequently and, possibly, to offer these as 
open seminars for a wider ‚geospatial‘ audience in the regi-
on. 

(Shahnawaz )

UNIGIS MSc Days in Nepal

First Graduate with Salzburg-Quito 
Dual Degree
On June 18th, Diego Xavier Morales Jadán, the first Latin American graduate 
of the UNIGIS Dual Degree program established between Z_GIS, Univer-
sity of Salzburg and USFQ Quito, Ecuador, had the chance to participate in 
the official graduation ceremony taking place at the Great Hall (Aula) of the 
University of Salzburg.

The degree award document was presented by Salzburg Rector Prof. Heinrich 
Schmidinger. Diego has earned this degree with fulfilling all course require-
ments and completing his Master Thesis on „Development of a spatial load 
forecasting module for optimizing planning of electricity supply“ in Ecuador.

On behalf of the UNIGIS team in Ecuador and Salzburg, we express our 
compliments to Diego and wish him all the best for his professional career!

(Karl Atzmanstorfer)
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UNIGIS D-A-CH

Alltags-Landschaften: Der 8. UNIGIS Tag Schweiz

Rund 50 UNIGIS Alumni und Studierende, aktive Mitglie-
der der Schweizer GIS Community und ExpertInnen aus 
Wirtschaft, staatlichen Einrichtungen und der Wissenschaft 
verbrachten einen Tag am Züricher See, um neue Einblicke 
in das breite Feld der GIS Anwendungen zu gewinnen und 
ihr Fachwissen und Trends in interaktiven Workshops mit-
einander auszutauschen.

UNIGIS Absolvent Andreas Eisenhut stellte in seiner Prä-
sentation die Herausforderungen seiner täglichen Arbeit in 
einem Planungsbüro dar. Interessanterweise bezeichnete er 
die Datengewinnung und den Zugang zu Daten speziell in 
interkantonalen Projekten als „Flaschenhals“. Daher plä-
dierte er für die Harmonisierung von Daten als Webservices. 
Ein interessantes Detail kam von Dr. Keller vom Kanton 
Zürich. Er wies auf den Umstand hin, dass vor allem Behör-
den mit großen finanziellen Umsätzen den Einsatz von GI 
Technologien forcieren. Der Grund hierfür ist, dass schon 
kleine Effizienzsteigerungen zu erheblichen Kostenreduk-
tionen führen. Als Beispiel nannte Dr. Keller Landwirt-
schaftsförderungen, bei denen der Kanton Zürich jährlich 
180 Mio. CHF an Landwirte zahlt. Wenn durch GIS die 

Treffsicherheit der Landwirtschaftsförderungen nur um 1 % 
in den geförderten Regionen gesteigert wird, können rund 
1,8 Mio CHF eingespart werden. 

Beide Beispiele illustrieren das Nutzenpotential einer brei-
ten Implementierung von GIS Know How: Ein perfektes 
Argument für das UNIGIS Studium, das nicht nur unab-
hängig des Einsatzgebietes sondern auch berufsbegleitend 
absolviert werden kann. Die Hochschule Rapperswil, exklu-
siver UNIGIS Partner in der Schweiz, ist der perfekte Platz 
um erste Einblicke in die Welt der Geoinformatik zu gewin-
nen. Kurse, die im Rahmen von postgradualen Program-
me absolviert werden, können für das UNIGIS Studium als 
Wahlfach angerechnet werden. Außerdem ist die HRS erster 
Ansprechpartner für Interessenten am UNIGIS Studium. 

(Martin Loidl )

ExpertInnen aus den verschiedensten Bereichen, wie der Umwelt- und Regionalplanung, Verwaltung 
oder der Stadtplanung sind sich einig: GIS spielt heute wie auch in Zukunft eine wichtige Rolle in 
verschiedensten Fachdomänen. Eine fundierte GIS Ausbildung ist somit die Grundlage, um effiziente 
Lösungsansätze für eine Vielzahl von Fragestellungen zu erhalten. Dieses Thema war die Essenz des 
diesjährigen UNIGIS Tag Schweiz, der am 19. September an der Hochschule Rapperswil (HSR) statt-
fand. 
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UNIGIS D-A-CH

Welcome back in Salzburg - Master Thesis Workshop

„Nur wer sein Ziel kennt, findet den Weg“ (Lao-Tse), lautet das Motto für die TeilnehmerInnen des 
Master Thesis Workshops Ende September in Salzburg. Im Rahmen des Workshops wurde von den 
TeilnehmerInnen der aktuelle Stand der Arbeiten und aktuelle Forschungstätigkeiten präsentiert. Qua-
lität bewiesen die TeilnehmerInnen nicht nur in ihren Präsentationen, sondern auch in der Rolle als  
DiskutantInnen, in der man sich mit dem Thema eines Kollegen/einer Kollegin kritisch auseinander-
setzte. Auf diese Weise wurde der Workshop von durchwegs professionellen Diskussionen bereichert und 
alle konnten einen großen Sprung vorwärts machen. Gratulation und viel Erfolg für die Master Thesis! 

Julia Moser 

Marcus Schink Die Zeit in Geographischen Informationssy-
stemen - Eine Fallstudie zur Verwaltung von 
Werksgeländen unter Verwendung räumlich-
zeitlicher Daten am Beispiel eines Chemieun-
ternehmens

Steffen Kriegel Untersuchung der Bodenrichtwerte für 
Wohnbaufläche unter räumlichen Lagege-
sichtspunkten am Beispiel der Kreisstadt Lü-
denscheid

Jan Hölzer Semiautomatische Extraktion geographi-
scher und nichtgeographischer Informati-
on aus natürlichsprachlichen Textdaten am 
Beispiel des Verbreitungsgebietes lokaler 
Nachrichten über das Mikroblogging-Portal 
Twitter

Michael Krämer Hilft die dritte Dimension zur realistischeren 
Interpretierbarkeit von Bebauungsplänen und 
führt somit zur Verbesserung der Bürgerpar-
tizipation? Ein Fallbeispiel unter Einsatz der 
ESRI CityEngine.

Irene Fellner Automatische Erzeugung von Routenbe-
schreibungen mit Landmarks für die Indoor-
Navigation

Frank Stenger Semantische Überprüfung von CityGML-
Daten auf Konformität zum Anwendungsbe-
reich

Stefan Scheuber Websockets im Sensorbereich Friedrich 
Striewski

Virtual Field Trips based on Story Maps

Carlos Magana Charakteristika von LIDAR-Geodaten für 
die Identifizierung der Landbedeckung mit 
der Corine Land Cover Klassifikation

Bettina Pasch Beurteilung von Relief-Kennzahlen hinsicht-
lich ihrer Eignung zur flächigen Prognose des 
Ertragspotentials unterschiedlicher Baumar-
ten aus Laser-DTM’s am Beispiel des Forstbe-
triebs Franz Mayr-Melnhof-Saurau

Ulrich Hüttmeir Is the range expansion of Hypsugo savii  
driven by climate change?

Holger Born Genügen die auf einem „smarten“ mobilen 
Device verfügbaren Sensoren einer qualitati-
ven  Bereitstellung  mobiler dynamischer kon-
textbezogener GIS-Daten? 

Bernd Maier Multidimensionale Rasterdatenbank in einer 
Geodateninfrastruktur (GDI) im National-
park Schwarzwald

Martin Humm Ermittlung der optimalen Reviergröße  
unter Berücksichtigung von Lage und natura-
ler Ausstattung

Tobias Ammann Bestimmung von potenziellen Rundholz- 
und Nasslagerplätze im Kanton Bern

Malte Unkel Optimierung von Lage und Anzahl von  
Straßenmeistereien am Beispiel des Landkrei-
ses Mittelsachsen

Ralf Meier Modellierung einer Priorisierungs-Methode 
zum Ausbau und Werterhalt der Strassenin-
frastruktur im Kanton Aargau

Esther Schönt-
hal

Naturgefahrenbedingtes individuelles Todes-
fallrisikos auf Verkehrsnetzwerke

Fabian Kögler Qualität der Anbindung an das österreichi-
sche Schienennetz

Steffen Döring Entwicklung einer Methode zur Definition/
Konkretisierung von Wildtierkorridor-Ver-
läufen innerhalb von Waldflächen

Stephan Wondrak Entwicklung eines Planetentools für einen 
interaktiven Schulatlas im E-Book-Format

Gian-Reto 
Schaad

Semiautomatische Extraktion der bodennah-
en Vegetation aus LiDAR-Daten als Grundla-
ge für OL-Karten

Jan Kowalewski Evaluation of a Benchmarking System Im-
plementation for Global Vegetation Model 
Performance Assessment
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Blogging Science

Spezialthema

Wussten Sie, dass die Deutsche Nationalbibliothek seit kurzem ISSN Nummern für wissenschaftliche 
Weblogs vergibt? Damit hat es diese moderne Art wissenschaftlicher Publikation aus bibliothekarischer 
Sicht aus dem Eck der grauen Literatur geschafft. Ein guter Anlass, um uns im UNIGIS offline mit dem 
Thema Science Blogs einmal ein bisschen näher zu beschäftigen. 

Appetit auf Science Blogs?
„Vor allem soll ein Science Blog appetitanregend sein“  bringt 
es ein Kommentar zur Frage, was ein Science Blog denn ei-
gentlich sei, auf den Punkt. Appetitanregend ist eine Spei-
se dann, wenn sowohl die Zutaten als auch die Zubereitung 
von hoher Qualität sind. Es geht bei einem Wissenschafts-
blog also natürlich um den Inhalt, aber mehr als bei anderen 
Medien eben auch um die Gestaltung. Das macht die Lektü-
re von Weblogs zu einer angenehmen und oft kurzweiligen 
Tätigkeit. Inhalte sind freier als bei klassischen Publikatio-
nen: Science Blogger schreiben über die eigene Forschung 
oder reflektieren über die Publikation eines Kollegen. Anek-
doten aus dem Forschungsalltag haben ebenso Platz, wie ak-
zentuierte Meinungen zu aktuellen Entwicklungen oder das 
persönliche Resümee einer Fachtagung. 

Journalistisch gesehen entspricht ein Blog also mehr einer 
Kolumne als einem Artikel. Trotzdem gelten die Grundprin-
zipien wissenschaftlichen Schreibens auch hier. Gedanken 
und Ergebnisse anderer werden entsprechend zitiert. Das gilt 
auch für Grafiken und Bilder: einfach googeln und für den 
eigenen Text verwenden ist ein copyright-Verstoß und gera-
de für seriöse Science Blogs tabu. Richtig kreativ und lustig 
wird es aber dann, wenn mit den Möglichkeiten des Inter-

nets gespielt wird: Diskussionen mit Lesern, die Einbindung 
von Twitter Meldungen (Tweets), verlinkte Videos, und das 
Highlight aus geoinformatischer Sicht: die Einbettung inter-
aktiver Karten. Ein schönes Beispiel bietet etwa dieser Blog: 
http://vulnerablevancouver.ca/wp (Jim O’Leary, UNIGIS 
Alumnus). 

Warum überhaupt einen Blog betreiben? 
Möchte man selbst einen Blog starten, so stellt sich zunächst 
die Frage, an wen sich der Blog eigentlich richten soll. Allen 
Blogs – auch und gerade den Science Blogs – ist es gemein, 
dass sie sich an eine zwar einschlägig interessierte, aber breite 
Leserschaft richten. Es gilt also, sich in der Kunst des Verfas-
sens allgemeinverständlicher Texte zu üben. Dem zugrunde 
liegt die Frage: warum überhaupt einen Blog betreiben? Da 
gibt es einmal die Kategorie der WissenschaftsjournalistIn-
nen, die für Forschungseinrichtungen oder Verlage schrei-
ben. Die Editoren der wahrscheinlich renommiertesten 
naturwissenschaftlichen Fachzeitschrift betreiben ebenfalls 
einen Blog: http://blogs.nature.com. Unternehmen nutzen 
diese Art der Sichtbarkeit für Ihre Zwecke, wie etwa http://
blogs.esri.com oder http://blog.hexagongeospatial.com und 
auch rund um Open Source Software wird heftig gebloggt 
http://plugins.qgis.org/planet. Das Ziel dieser Seiten ist es, 
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Spezialthema

ein Produkt zu promoten, auch wenn die Blogs an 
Substanz und Eigenständigkeit über plumpe Werbung 
hinausgehen – sonst hätten sie schlichtweg keine Le-
serschaft, respektive Kundschaft.

Weniger eindeutig kann die Frage nach dem Ziel pri-
vat geführter Science Blogs beantwortet werden. Die 
Motivation dafür kann sehr unterschiedlich sein. Es 
hat sich daher zur gängigen Praxis entwickelt, die 
Antwort auf diese Frage selbst gleich klar in einer ein-
gehenden Rubrik „Über diesen Blog“ zu beantwor-
ten. Einige Blogger motiviert die Überzeugung, dass 
wissenschaftliche Diskurse nicht im Elfenbeinturm 
sondern in der Gesellschaft geführt werden sollten. 
Andere wollen einfach die Begeisterung für das eige-
ne Fach mit einer breiteren Öffentlichkeit teilen. Aber 
lassen wir ein paar Blogger selbst zu Wort kommen: 
„Ich möchte möglichst viele Menschen von und mit 
Wissenschaft begeistern“ Florian Freistetter, Astro-
nom); „Wir informieren über die Para- und Pseudowissen-
schaften, kritisieren ihre Auswüchse aus wissenschaftlicher 
Sicht und berichten über aktuelle Ereignisse und Kontrover-
sen“ (Ulrich Berger, Mathematiker); „Ich möchte mit diesem 
Blog versuchen, das Klischee vom im Dunkeln hockenden, 
kaffeetrinkenden, pizzaessenden und kellergebleichten In-
formatiker etwas abzuschwächen und eine Einführung in 
die „echte Informatik“ zu geben“ (Marcus Frenkel, Infor-
matiker). 

Blogs im UNIGIS Studium
Tatsache ist, dass die neuen Medien längst auch in die Fach-
welt Einzug gehalten haben und – glücklicherweise – ein 
bisschen Schwung in etablierte, aber oft recht trockene For-
men der fachlichen Kommunikation bringen. Es wird im 
Blog „laut gedacht“ und von der Leber weg geschrieben. Es 
geht nicht um nobelpreisverdächtige Erkenntnisse, sondern 
vielmehr um die kleinen Faszinationen, Erfolge oder auch 
Niederungen des beruflichen Alltages – oder des Studiums. 
Dazu noch ein letztes „Über diesen Blog“ Zitat: „Hier finden 
Sie Posts zum Stand meiner Masterarbeit und anderen inter-
essanten Aspekten der Geoinformatik. Er soll ein Studien-
begleiter werden und mehr.“ (Martin Müller, Geograph und 
UNIGIS Student). Wer mehr über diesen Blog mit einer sehr 
poetischen URL wissen möchte, dem sei an dieser Stelle die 
Link-Sammlung zu den UNIGIS Master Thesis Blogs ans 
Herz gelegt (und bei jenen, die den UNIGIS offline gerade 
wirklich offline lesen, bitte ich um Entschuldigung für den 
langen link): https://sites.google.com/a/unigis.net/eportfo-
lio-blog. 

Im Rahmen des UNIGIS Studiums bringt das Führen ei-
nes fachspezifischen Blogs handfeste ECTS. Damit erken-
nen wir einerseits individuelle Lernerfolge beim Schreiben 
und Zusammenstellen der Einträge an. Bekanntlich kann in 
einem guten Post viel Zeit stecken, denn es ist alles andere 
als trivial, komplizierte Sachverhalte allgemeinverständlich 
auf den Punkt zu bringen. Ein Blog kann damit zu einem 
persönlichen ePortfolio, also „Lerntagebuch“ werden. An-
dererseits ist ein Studium ja auch dazu da, neue Wege zu be-
schreiten. Abschließend darf ich daher noch einmal einen 
UNIGIS Blogger zu Wort kommen lassen: „Auch ist irgend-
wie aus dem anfänglichen Gefühl des „Muss“ mittlerweile 
doch eine deutliche persönliche Motivation entstanden mei-
ne Themen der Öffentlichkeit hier zu präsentieren und die-
se mit anderen zu diskutieren. Kurzum: „Ich hab Bock auf 
Blog!“ (Heinz Schöffmann). Dem ist nichts mehr hinzuzu-
fügen. Ich wünsche Ihnen allen viel Spaß beim Lesen, Kom-
mentieren und Posten!

(Gudrun Wallentin)

Ein Auszug aus dem Blog des UNIGIS Alumnus Jim O’Leary. 
Mehr unter http://vulnerablevancouver.ca/wp
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Club UNIGIS

Das war die AGIT 2014 aus Sicht des ClubUNIGIS 

Viele Möglichkeiten zur Vernetzung und ein inhaltlich sehr abwechslungsreiches Programm - so präsentierte sich die AGIT 
2014 an der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg. Davon überzeugten sich rund 1100 Besucher und 
Besucherinnen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Kommunen aus über 40 Ländern.

In das internationale Geschehen mischten sich in gewohnter Weise auch UNIGIS Studierende und AbsolventInnen sowohl 
als Vortragende, BesucherInnen aber auch als Aussteller im Rahmen der Fachmesse AGIT EXPO.

Obwohl die AGIT selbst schon viele Möglichkeiten für die unterschiedlichen Zielgruppen zum Netzwerken bietet, wird 
für alle anwesenden UNIGISler traditionell ein eigener Rahmen geschaffen. Es freut uns, dass wir zahlreiche ClubUNIGIS  
Mitglieder sowie ModulbetreuerInnen beim ClubUNIGIS ComeTogether begrüßen durften. 

Ein Höhepunkt des ClubUNIGIS Treffens war die Preis-
verleihung der besten UNIGIS Master Thesis des Jahres 
2013. Herzlichen Glückwunsch an den diesjährigen Preis-
träger Keith Peterson zu seiner Arbeit „Monitoring Man-
grove Reforestation with TerraSAR-X in Senegal“. Keith 
holte sich seinen Gewinn persönlich auf der sonnigen 
Terrasse der Naturwissenschaftlichen Fakultät ab und lies 
sich feiern. Auf den Gewinner wartete ein Master The-
sis Award Pokal sowie die kostenlose Teilnahme an der 
AGIT 2015 (8. – 10. Juli).

Ein weiteres Schmankerl aus Sicht des ClubUNIGIS 
war das „Eiszapfen“ am UNIGIS/Z_GIS Stand, das für  
Erfrischung zwischen den umfangreichen Programm-
punkten sorgte. In diesem Sinne freuen wir uns schon 
auf die kommenden Gelegenheiten zum persönlichen 
Austausch innerhalb der ClubUNIGIS Community! Die 
nächste Chance dafür gibt es ja bereits im Rahmen der 
Intergeo 2014 vom 7.-9.10.2014 in Berlin. Wir sehen uns!

Julia Moser 
Gratulation an Keith Peterson zum UNIGIS Master Thesis Award

Did you know?

Die Master Thesis des Gewinners Keith Peterson und auch alle weiteren Abschlussarbeiten stehen im ClubUNIGIS 
Portal zum Download bereit.  

> www.unigis.ac.at/club



Seite 9UNIGIS offline

UNIGISler arbeiten zusammen: Auch über große Entfernun-
gen.

Faktenkunde und Ausgangssituation
Rentiere sind auf Island eine exotische Tierart. Im 18. 
Jahrhundert wurden 13 Tiere aus Skandinavien einge-
führt, um die Fleischversorgung auf der rauhen Insel 
zu erleichtern. Es dauerte mehr als zwei Jahrhunder-
te, bis sich der Bestand auf etwa 3000 Tiere erhöht hat-
te. Die Tiere halten sich größtenteils im Hochland auf, 
eine Bestandsaufnahme der Population ist aufgrund des 
schwer passierbaren Geländes nur per Flugzeugbeflie-
gung durchführbar. Mit dem Bau des Kárahnjúkar-Stau-
damms im Jahr 2007 und der darauffolgenden Flutung 
von etwa 57 km2 Hochlandfläche, wurde der natürli-
che Lebensraum der Tiere erheblich verändert. Doch 
inwieweit hat dieser Eingriff Einfluss auf den Bestand 
und auf das Wanderverhalten der Tiere? Seit 1993 wer-
den zweimal jährlich Befliegungen durchgeführt, um 
anhand von Luftbildern den Tierbestand  auszuwerten. 
Die Zählungsergebnisse sowie Zusatzinformationen wie 
Schneebedeckung und Vegetationsgrad zum Zeitpunkt der 
Befliegung werden in einem Jahresbericht zusammengefasst. 
Praktisch bedeutet das: Es liegen Informationen zu fast 50 
Bestandszählungen vor.

Aufgabenstellung
Der Betreiber des Kárahnjúkar-Wasserkraftwerkes, das is-
ländische Energieunternehmen Landsvirkjun, gab den 
Auftrag, die Ergebnisse der Bestandsaufnahmen so aufzube-
reiten, dass sie für weiterführende Analysen zur Verfügung 
stehen und in adäquater Weise visualisiert werden. Dabei 
stand nur ein begrenztes Zeit- und Geldbudget zur Ver-
fügung. Das Lösungsergebnis sollte in drei Monaten nach 
Vergabe des Auftrags präsentiert werden. Das Konzept war 
schnell klar: Aufbau einer Geo-Datenbank, welche sämtli-
che räumliche Informationen speichert und verwaltet, sowie 
Darstellung der Daten in einer Web-Anwendung (WMS), 
die so aufgebaut ist, dass der Nutzer sowohl einen Überblick 
über die temporalen Veränderungen des Tierbestandes er-
hält, als auch Zugriff zu den Ausgangsdaten (bildl. Aufnah-
men, Jahresberichte) bekommt.

Durchführung
Es bedurfte nur einer kurzen Nachfrage bei meinem Ex-
UNIGIS-Kommilitonen Andreas Feichtner und seinem 
Freund und Unternehmens-Kollegen Christian Gansber-
ger, um die Begeisterung für das Projekt zu wecken. Kur-
zerhand war klar: Wir stellen dieses Projekt auf die Beine! 

Aufgrund des begrenzten Geld- und Zeitrahmens (und der 
inneren Überzeugung aller Beteiligten) kamen proprietäre 
Lösungen nicht in Frage. Jedoch war niemand zu Beginn des 
Projektes wirklich vertraut mit der konkreten Nutzung von 
Open Source-Anwendungen – ein dreifacher Sprung ins kal-
te Wasser. Nach einer schnellen jedoch umfassenden Mach-
barkeitsanalayse wurde ein Datenserver beschafft, installiert, 
eine Postgresql-Datenbank aufgesetzt und mit vorhandenen 
Fotos, Luftbildern und zeitlich gestaffelten Rentierbeständen  
befüllt, die Daten in einen GeoServer geladen, das Webin-
terface mit OpenLayers ausprogrammiert, spezielle Features 
wie datenabhängige Zeitleiste, Layerauswahl, Einbinden von 
Originaltexten aus den Bestandsberichten und die Visuali-
sierung von zeitbezogenen Panoramaaufnahmen integriert. 
Absprachen und Aufgabenverteilung wurden mittels wö-
chentlicher Telefonkonferenzen (VoIP), TeamViewer und 
Emails organisiert. Fazit: Das Projektmanagement, struktu-
riertes Arbeiten und klare Kommunikation sollten nicht un-
terschätzt werden, besonders wenn man räumlich getrennt 
arbeitet. Nach den vorgegebenen drei Monaten konnten dem 
Auftraggeber die ersten Ergebnisse präsentiert werden. Ein 
voller Erfolg – und somit auf in das nächste Abenteuer! Das 
Projekt geht weiter und wir freuen uns schon auf die neuen 
Aufgaben.

Fragen zu den konkreten Schritten beantworten wir gerne: 
Andreas Feichtner (ACCM OG), fan@fan.priv.at 
Christian Gansberger (ACCM OG), crs@accm.at 
Claudia Schenk (Loftmyndir ehf), claudia@loftmyndir.is

Linz/Wien/Reykjavik. Man nehme einen Monitoringauftrag, einen Berg halbsortierter analoger Raum-
daten, drei motivierte UNIGISler und Geodatentüftler und bastle eine vollfunktionsfähige Geo-Weban-
wendung - so in etwa kann man das „Joint Venture”-Projekt beschreiben, welches vor einigen Wochen 
von zwei UNIGIS-AbsolventInnen (2009-Jahrgang, wohnhaft in Reykjavík und Linz) und einem Pro-
grammierer (wohnhaft in Wien) innerhalb kurzer Zeit auf die Beine gestellt wurde. Das besondere an 
diesem Projekt: Die Beteiligten sind räumlich mehrere tausend Kilometer voneinander getrennt und ha-
ben sich während der Durchführungsphase nicht ein einziges Mal persönlich getroffen.

erfolgreich

Das Ergebnis der Projektarbeit: Die Web-Anwendung (WMS) 
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YouthMap 5020. Mit „Participatory Design“ zu einer 

erfolgreichen, nutzerzentrierten Kartenapplikation

In einem Zeitalter der alltäglichen Omnipräsenz von Geoinformation und digitaler Kartographie sind 
in den letzten Jahren immer mehr v.a. Kartenanwendungen entstanden, die eine bestimmte Zielgruppe 
adressieren. Eine Nutzergruppe, die dabei bisher kaum beachtet wurde, sind Kinder und Jugendliche. 
Dies ist insofern erstaunlich, da Jugendliche als „Digital Natives“ das Fundament der aufkommenden 
GISociety sind. Ziel des Projektes YouthMap 5020 war es daher, eine ArcGIS online Karte für Kinder und 
Jugendliche für die Stadt Salzburg (PLZ 5020) zu erstellen. Sie soll in Inhalt, Design (Karte & GUI) und 
Funktionalitäten den Wünschen der Zielgruppe entsprechen. Die Zielgruppe spielte dabei für das Pro-
jekt in doppelter Hinsicht eine zentrale Rolle: Zum einen sind Kinder und Jugendliche die Nutzer dieser 
Anwendung; zum anderen waren Kinder und Jugendliche unter Anwendung des Konzeptes des „parti-
cipatory designs“ die zentralen AkteurInnen in der Applikationsentwicklung. 

Der Ansatz des „participatory designs“ verlangt dabei, 
dass eine gewisse Anzahl an zukünftigen NutzerInnen 
in den Design- und Entwicklungsprozess involviert ist. 
In dem vom österreichischen Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) im 
Rahmen des FFG-Förderprogramms „Talente Regio-
nal“ geförderten Projekts waren daher sechs Salzburger 
Schulen mit je einer Klasse involviert. Die fast 150 teil-
nehmenden Kinder und Jugendliche kamen somit aus 
verschiedenen Schultypen und aus unterschiedlichen 
Altersgruppen zwischen 6 und 18 Jahren. 

Für die Realisierung der YouthMap 5020 übernah-
men die einzelnen Schulklassen mit Unterstützung des 
Fachbereichs Geoinformatik - Z_GIS, der Firma Syn-
erGIS, der Stadt Salzburg ( Jugendbüro) und der Kin-
derUni Salzburg im Laufe des Schuljahres 2013/14 die 
Verantwortung für diverse Aufgaben, die im Rahmen der 
Entwicklung von Software-Anwendungen und speziell von 
Kartenapplikationen anfallen. In verschiedenen Workshops 
sowie anschließenden Focus Groups (bestehend aus einem 
17-köpfigen PraktikantInnen-Team) wurden die folgenden 
Aspekte von den SchülerInnen bearbeitet: 

1.	 Erhebung von Anforderungen, die von den NutzerIn-
nen, also von Kindern und Jugendlichen, an die Youth-
Map 5020 gestellt werden. Dies erfolgte durch einen von 
den SchülerInnen eigens erarbeiteten Online-Fragebo-
gen, der über ausgewählte Kanäle von den SchülerIn-
nen verbreitet und anschließend statistisch ausgewertet 
wurde. 

2.	 Erstellung einer geeigneten Geodatengrundlage. Un-
ter Nutzung eines kartenbasierten Fragebogens (Map-
tionnaire der Firma Mapita) wurden, aufbauend auf 
den Ergebnissen der Nutzeranforderungserhebung, 
die Standorte ermittelt und beschrieben, die für Kin-
der und Jugendliche in Salzburg von Bedeutung sind 
und die in der Karte enthalten sein sollen. Entsprechen-

de Inhalte und Informationen wurden nicht nur erfasst 
und aufbereitet, sondern darüber hinaus in einem ge-
eigneten Datenmodell verwaltet. 

3.	 Konzeption und Implementierung der YouthMap 5020 
in ArcGIS online. Unter Berücksichtigung der Nut-
zeranforderungen wurden die erhobenen Geodaten in 
geeigneter Art und Weise in einer ArcGIS online Karte 
umgesetzt und in eine Mapping Application überführt. 
Besondere Schwerpunkte waren der Entwurf von Sym-
bolen sowie die Gestaltung der Pop-up Fenster.

4.	 Testen und optimieren der ArcGIS online Karte sowie 
Erstellung einer Stand-Alone-App für Android. 

5.	 Wahrnehmung ausgewählter Aufgaben des Projektma-
nagements, sowie der Dissemination und Öffentlich-
keitsarbeit. 

Dem hier verwendeten Ansatz des Participatory Designs 
kommt derzeit in Software-Entwicklungsprozessen zuneh-
mend große Bedeutung zu. Dabei soll der Input von Nut-
zerInnen während aller Entwicklungsschritte gewährleisten, 
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dass Anwendungen nutzerzentriert umge-
setzt werden und eine effektive, effiziente 
und zufriedenstellende Nutzung erlauben. 
Für die YouthMap 5020 eröffnete die  
direkte und konsequente Zusammenarbeit 
mit Kindern und Jugendlichen umfassen-
des Verständnis und Sensibilisierung für 
deren Bedürfnisse. Dies war und ist inso-
fern bedeutsam, da Stadtpläne in der Regel 
von Erwachsenen gemacht werden, ohne 
explizit auf die Wünsche verschiedener 
Zielgruppe einzugehen.

Bereits in den ersten SchülerInnen-Work-
shops wurde eine Reihe von Erkenntnis-
sen gewonnen, die konkret als Grundlage 
für die Umsetzung der YouthMap 5020 
mit ArcGIS online sowie generell von (di-
gitalen) Kinder- und Jugendkarten rele-
vant sind: Die Bedeutung von informellen 
Standorten (besondere Treffpunkte wie 
z.B. das Ufer der Salzach), die Wichtig-
keit der Umsetzung als mobile App inkl. der Nutzung von 
location based services, das Einbinden einer Suchfunkti-
on  und einer Navigationsunterstützung und die Möglich-
keit zur Personalisierung der Karten- und GUI-Gestaltung 
aufgrund stark variierenden Designvorlieben wurden als 
wichtige Eckpfeiler für die Realisierung von Kinder- und 
Jugendkarten angesehen. 

Zusammengefasst lag der Mehrwert des Projektes in einer 
Reihe von Aspekten, wie z.B.:

•	 Erkenntnisgewinn darüber, wie Internetkarten für 
Kinder und Jugendliche zu gestalten sind. 

•	 Verständnis zur Nutzung und Wahrnehmung des urba-
nen Raums durch Kinder und Jugendliche (Geodaten 
stehen in Kontext mit Alter, Geschlecht etc.) als Input 
für Raum-/ Stadtplanungsfragen.

•	 Vermittlung von Kompetenzen zur Nutzung von Geo-
medien und Geo-Applikationen an die Jugendlichen 
durch die aktive und direkte Auseinandersetzung mit 
ArcGIS online 

•	 Steigerung der Bekanntheit der Fachdisziplin Geoin-
formatik, seiner Aufgabenstellung sowie seiner Bedeu-
tung für viele Aspekte in unserem Leben.

Neben diesen wissenschaftlich und didaktisch relevanten 
Erkenntnissen des Projekts ist die entstandene Kartenan-
wendung das zentrale Projektergebnis. Diese liefert nach 
unterschiedlichen Kategorien aufgearbeitet für Salzburgs 
Jugend relevante POIs, sowie zusätzlich zur Verfügung ge-
stellte Informationen zu den gelisteten Standorten. 

Die Karte ist unter http://youthmap5020.at/startmap/ ab-
rufbar und auch als kostenfreie Stand-Alone-App für An-
droid erhältlich. Weitere Informationen und Materialien 
zum Projekt finden Sie unter http://youthmap5020.at. 

Projektleitung: Sabine Hennig (Fachbereich für Geoinfor-
matik - Z_GIS)

4 Screenshot der Kartenanwendung YouthMap5020 (Browser am PC)



Seite 12 UNIGIS offline

UNIGIS Inside

Impressum:  
Medieninhaber und Herausgeber: Interfakultärer Fachbereich Geoinformatik Z_GIS | Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34, 5020 Salzburg |  
Für den Inhalt verantwortl ich: Prof. Dr. Josef Strobl | Redaktion: MMag. Simone Dürr | Druck: Universitätsdruckerei Salzburg 

... zum Abschluss:

UNIGIS MSc: Anita Bertiller, Vojko Daneu, Matthias Jochem, Stefan Mayer, Bianca Peter, 
Christoph Schlacher, Christine Schmidt, Steffen Tervooren

UNIGIS professional: Daniel Calließ, Daniel Elster, Thomas Feilmayr, Enrico Mahl, 
Christian Mehofer, Reinhard Ostermeier, Jörn Struwe, Jonas Verloh, Jörg Weißer, Anita 
Wiethüchter, Andreas Wyss

UNIGIS professional eXpress: Alexander Gorodetski, Daniela Huber, Karoline Kabel, 
Frauke Scharf

... und zum Nachwuchs!

Herzliche Gratulation... 

Lisa und Peter  
Zalavari ha-

ben am 16.8. in 
Móhacs, Ungarn, 

geheiratet.

... zur Hochzeit

Seit dem 8.7. stellt 
die kleine Filipa un-

ser Leben auf den Kopf. 
Wir sind überglücklich 
über dieses kleine Wun-

der! Yvonne & And-
ré Banschus

Mark your calendar!

30.09.2014 SynerGIS 2014, Gmunden www.mysynergis.com

7. - 9. 10.2014 Intergeo, Berlin. www.intergeo.de

10.10.2014 Start UNIGIS professional www.unigis.at

21.10.2014
UNIGIS u_lecture
Ed Parsons (Google): Google Maps: 
Reinventing Cartography...

Anmeldung unter www.unigis.net

25.11.2014

UNIGIS u_lecture
Darren Ruddell (University of 
Southern California): Geospatial 
Technologies and Urban Resilience: 
Building a Better World

Anmeldung unter www.unigis.net

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.at


